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auch hier wieder dieſelbe Schwierigkei entgegen, daß dann leſe Be
ſtimmung über den 6ommunis bei all jenen Jurisdiktionsakten
keine Anwendung ände, (wie bei gerichtlichen Akten) naturgemäß
immer nuL die entſprechenden Parteien zugegen ſind

Fragen wir weiter, ob 1E  enge, die dieſen Irrtum Cl bei der
Ausübung der irrtümlichen Urisdiktion aCtu ihren Irrtum enken
müſſ Auch dies äßt ſich nicht annehmen. Es ieg mn der atur der
men  en edanken, auch der irrtümlichen, daß leſe moraliſch vor

handen bleiben, auch wenn der aCtUus CXxereitus vorüber iſt Solange der
Gedanke nicht Aus dem Gedächtnis geſchwunden iſt, ſo ange kann ich
hn nicht als erloſchen betrachten. So kann alſo der CrroOr 60mmunis
tatſächlich gegeben ſein, auch im Augenblick niemand von allen
daran en. Es genügt, daß ſie ihn virtuell Im Gedächtnis feſthalten.

Was iſt aber dann noch notwendig, IM von einem error 6ommunis
V individuo Concreéto ſprechen 3u können? anderes, als daß
8 wirklich derſelbe Irrtum iſt, den ich mit der Menge Clle und daß
tr alle miteinander Aus derſelben Quelle und morali 3u gleicher
Zeit den Irrtum miteinander teilen, oder Urz geſagt, die (0mnmunio
iusdem HTrOris individui 6 eodem fonte Oodem tempore parti-
cipati.

Ein ſolcher Communis nun iſt hier atſä

1 gegeben, auch
venn der Nachzügler zur Zeit ſeiner Beichte von En Gläubigen ſeiner
Pfarre allein In der 1 obder Sakriſtei weilen würde, da die ganze
Gemeinde noch immer ImM Irrtum über die Jurisdiktion des Aushelfers
iſt und der Nachzügler Aaus dieſem Irrtum heraus gandelt.

Es kann demnach der Gültigkeit ſeiner Beichte nicht gezweifelt
werden, wenn ſich auch durch etwas mehr Bedächtigkeit der Beteiligten
die provocatio dieſes alles hätte vermeiden laſſen

St Pölten Dr 0 Schrattenholzer.
(Bination.) Eine Pfarrkirche, die auf ſehr abſchüſſigem Ge

Ande gebaut iſt, beſitzt zum Ausgleich eine geräumige Krypta, die Iil
— 2500 bis 3000 Perſonen faſſ dürfte. In der Pfarrkirche findet Sönn⸗
und Feiertags ein fünffacher Gottesdienſt ＋ der von vier Herren
verſehen wird obmi muß regelmäßig enn Herr binieren. Für die Ab
haltung dieſes fünffachen Gottesdienſtes iſt von der biſchöflichen Behörde
Binationsvollmacht bis auf weiteres gegeben. Im Oktober vorigen Jahres
ichtete der Pfarrer Ueberfüllung des deutſchen Gottesdienſtes
In der Krypta einen neuen deutſchen Gottesdienſt ern etzt ſſen zwei
Herren binieren. Für die Erweiterung des Gottesdienſtes und die dadurch
nötige 0  L  E Bination iſt keine Erlaubnis eingeholt worden.

Für den Februar, einen Tag, an dem wie an gebotenen Feier
U ſechsfacher Gottesdienſt abgehalten wurde, waren die heiligen
Meſſen ſchon ange Zeit vorher 2  22 Die Marianiſche Kongregation

ſich bei der Anmeldung verſpäte und ſollte ohne ihren üblichen
Gottesdienſt leihen Mit einem ſpäteren Gottesdienſt als von bis

Uhr die Mitglieder nicht 33————— da die Mehrzahl als
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Angeſtellte ins Geſchäft gehen mußte Es wurde folgender Ausweg
gewã Ein Herr hielt ſeine heilige Meſſe der Krypta für die genannte
Kongregation ab während die drei anderen Herren den üblichen ech
en Gottesdienſt abhielten, 0 daß alle drei Herren binieren mußten

3 Am 2 Februar (Sonntag) wurde bei uns Deutſchland der
Gedenktag für die Gefallenen gefeier VI dieſer Pfarrkirche wird der
Gottesdienſt wie blg abgehalten 4 auf Uhr für die Parochianen

Uhr ochamt mit polniſcher Predigt; 7 auf Uhr Hochamt ohne
Predigt bald mit eu  em, bald mit olniſchem Geſang, 16 nach der
Beſtellung; — auf Uhr deutſche Predigt mit Hochamt; 7½ auf 11 Uhr iIII
der Hauptkirche olniſche Predigt mit Hochamt; 11 Uhr M der Krypta
Hocham mit kurzer Predigt.

An dem 2 Februar wurde für die Gefallenen der Krypta
emn beſonderer Gottesdienſt 3u gleicher Zeit mit dem deutſchen Gottes
dienſt I der Hauptkirche abgehalten, wobei deutſch und polniſch 9e
predigt wurde. Begründet wurde dieſer beſondere Gottesdienſt amit,
daß beim deutſchen Gottesdienſt der Hauptkirche Eene anſchließende
Dlnt  E Predigt den Unwillen der deutſchen Bevölkerung ausgelöſt
hätte E iſt aber 3u berückſichtigen, daß u an u Gottesdienſt
Aum Uhr ſehr wohl deutſch und olniſch gepredigt werden onnte
Diesmal hat der Zelebrant ſchon vorheri der Hauptkirche ſeine übliche
geilige Meſſe eleſen gehabt Wiederum Aben drei Herren biniert.
Wiederum iſt ohne biſchöfliche Erlaubnis Eemn ſiebenfacher Gottesdienſt
gehalten worden. War das zuläſſig?

Fur die Bination iſt der GA./  — 806 des 00d CalII maßgebend,
velcher eſtimmt: EXCepto die Nativitatis Domini 1 die Com-
memorationis OMTIUIII Idellum defunétorum quibus ACEultas St ter
0fferendi Hucharisticum Sacrificium 11011 licet SacCerdoti Plures 111 die
Celebrare — I48848 GX apostolico indulto aut potestate facta 001
Ordinario Hane amen kacultatem Impertini nequit Ordinarius,
IIIS1 CEUNI prudenti 1D iudicio V enurlam Sacerdotum die 6810
de Praecepto UoOtabilis fidelium IIISSaE adstare possit;
681 autem Elus potestate plures Jualll duos NI idem Sacerdoti
permittere.

Auf Grund dieſer klaren Beſtimmungen des kirchlichen Geſetzbuches
iſt 3 agen

AGd Für die andauernde Erweiterung des Gottesdienſtes Ur
Bination iſt die biſchöfliche Erlaubnis einzuholen Ohne apoö

ſtoliſches ndult oder ohne Erlaubnis des Ordinarius darf kein rieſter
mit Ausnahme von Weihnachten und Allerſeelen an Enmem Tage

öft als einmal Meſſe eſen Jedenfalls iſt ES unſtatthaft, teſe Erlauhnis
für längere Zeit 3 präſumieren. Der Ordinarius kann auf Grund des
Call 806, 2 leſe Erlaubnis nur für die Sonn⸗ und gebotenen Feſt
tage geben, und dann, wenn „Propter benurlam Sacerdotum
Hofahilis fidelium pars-keiner Meſſe beiwohnen kann.



AGd 2 Da der 2 Februar kein gebotener Feiertag iſt, kann der Tdi
narius die Binationserlaubnis auf Grund des zitierten Kanons über⸗
gaupt nichtgeben; iezu bedarf ELr beſonderen päpſtlichen 0  ma
Selbſtverſtändli kann die Binationserlaubnis für nicht gebotenen
eiertag auch nicht präſumiert werden. Fraglich iſt Es, obdie Marianiſche
Kongregation notabilis Dars Idellum bildet; außerdem können
die Mitglieder der Kongregation gewiß einzeln der zahlreichen
Gottesdienſte beiwohnen.

Auch hier iſt 3 agen, daß dieſer mehrfachen Bination
diebiſchöfliche Erlaubhnis erforderli iſt Nach dem zitierten Kanon

dem Biſchof das Urteil 3u, ob die Vorausſetzungen zur Bination
gegeben ſind

103 Prof I Köck
(Jejunium naturale un die drei Weihnachtsmeſſen. Es iſt

Weihnachten. Michael, Kaplan des Krankenhauſes kleinerenSta
der Rheingegend, die Kapelle ieg oberſten tock YI Schlag
12 Uhr an den Qu zur Feier der Mitternachtsmeſſe und vollbringt
IN gehobener Stimmung das heilige er Und ach, erſt al CS 3 ſpät
ſt, mer EV, daß EL die Ablution genommen hat, wä hrend doch für Uhr
feierlicher Gottesdienſt angeſe iſt Die ganze Weihnachtsfreude iſt mit
Enmem Male verſchwunden chweren Herzens überdenkt ELr die
Sachlage, da auf einmal enn rettender Gedanke man kann 10 wählen
zwiſchen dem tempus legale und naturale; En Glück, daß EL ˙ weit

Weſten iſt, der Unterſchied zwiſchen beiden Zeiten gute
halbe Stunde ausmacht. Infolgedeſſen war ES der natürlichen Zeit gema
noch gar nicht Mitternacht, als die Ablution nahm. Er entſcheidet ſich
für da tempus naturale; die Situation iſtLe das Bleigewichtiſt von ihm genoömmen.

Trotz allem, während der Feiertage beſucht Er ſeinen Konfrater
Gabriel, um ihm ſeinen all vorzulegen Zufällig triff CL bei ihm noch
den Kollegen Rafael und o kann Er gleichzeitig die Meinung von zweien
hören. Gabriel ihm bei, aber. aus dem Grunde, weil das
Volk die Meſſe hören mußte; Rafael hingegen C (Ndie Be
gründung des Konſulenten, der ſich nid wenig freut über ſein gefun⸗
denes Hinterpförtchen.

S hat ſich der Fall IN Wirklichkeit zugetragen.“ber Auns möchte
ſcheinen, als ob bei den Löſungen mehr die Caritas als die scientiaP81-
tiVa mitgeſprochen Die Moraltheologie ehrt, daß man elnund
demſelben Fall nur ene der beiden Zeiten nehmen dürfe, aber nichtbeide zuſammen Michael hat ſich bereits für das tempus legale ent
ſchieden, als EL um 12 Uhr die Mitternachtsmeſſe begann; andernſa
durfte EL noch nicht anfangen. bar für ihn Ereits Mitternacht
vorüber, als EU die Utton nahm und Er konnteaher auch keine weite
Meſſe mehr Eſenſt könnte Er mit gleichem Grunde noch einmal
die Mitternachtsmeſſ eſen, da10 der Chriſttag noch nicht begonnenhätte
nach dem tempus naturale.


